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KASTEN
Unverdient

Lieber Onkel Nebi!
Du hast schon ein paar Mal davon gesprochen,

daf) es uns so «unverdient» gut gegangen
ist. Ich mufj ehrlich gestehen, dal; ich das

nicht recht begreife. Ich linde nicht, daf) wir
so schlecht und gottlos sind, dafj wir so schwer
geprüft werden mühten wie andere Völker,
sondern dah wir im allgemeinen ein recht
hilfsbereites Volk sind, das seine Pflicht tut
und niemandem etwas Böses anhaben will. Ich
sehe nicht ein, dah wir sollten für Sündhaftigkeit

bestraft werden, die gar nicht vorhanden
ist. Gewift wir sollen dankbar sein, dah es uns
gut geht, aber daf) es uns von rechtswegen
schlecht gehen sollte und also eigentlich
«unverdient» gut geht, das will mir nicht in
den Kopf. Freundlichen Gruft Vreni.

Liebe Vreni!
Für Deinesgleichen hat Jesus das Beispiel

vom Pharisäer und Zöllner erzählt! Entschuldige,

wenn mir über solche Auffassung die
gute Laune einmal gründlich vergeht. Findest
Du vielleicht, dah wir bessere Menschen sind
als die Norweger oder Griechen Und hast
Du verfolgt, was da in letzter Zeit bei uns mit
den Flüchtlingen geschehen ist? Wenn es je
eine Bestätigung gegeben hat, dah wir
«unverdient» verschont geblieben sind, dann ist
sie jetzt geschehen, jetzt, wo es mich nicht
wundern würde, wenn Gott Pech und Schwefel
regnen liehe wie einst auf Sodom und Go-
morrha ein Unternehmen, das ja heute mit
Hilfe von Bombenflugzeugen verhältnismähig
einfach zu bewerkstelligen isf. Das fehlte noch,
dah wir uns von aller Welt für unsre Tradition
der Menschlichkeit rühmen lassen und selber
bei jeder Gelegenheit rühmen, und dabei weisen

wir Flüchtlinge aus unserm Land in den
sicheren Tod Ich muh schon sagen, dah es
mir jetzt Angst und bang geworden ist um
unser Schicksal, wenn wir anderem Schicksal
gegenüber so hart sein können.

Freundlichen Grufj! Nebi.

RESTAURANT

HERISAU
Arthur Zeller

Esse im Süden,
Norden, Osten, Westen,
Zeller's Küche
bleibt doch am besten I

Sehr alte Schweizer

Lieber Nebelspalter
Hast Du gewufjt, dah ein Schweizer 18 000

Jahre alt werden kann Ich habe es errechnet.
Hier steht es schwarz auf weift:

Weit über 54 Millionen Stunden verbringt
der Schweizer im Kino. Da lohnt es sich,
ans Werk zu gehen. Die Arbeit ist groß
und schön und alle, die mithelfen, dürfen
für sich in Anspruch nehmen, an der
Lösung einer wesentlichen und sinnvollen Aufgabe

mitzuwirken. Peter Wyrsch.

Sitzt ein Schweizer täglich durchschnittlich 9
Stunden im Kino (mehr ist nicht gut möglich
wegen der Oeffnungszeiten), so macht das
pro lahr ca. 3333 Stunden. 54 000000 Stunden
: 3333 Stunden 18000. Der Mann muh also
18 000 Jahre alt werden, der 54 Millionen
Stunden im Kino verbringt. O welch ein Kinogreis

Mit Gruft! B. R.

Lieber B. R.

Die Rechnung stimmt nicht denn ein
Mann, der täglich 9 Stunden im Kino
verbringt, verbringt auch die restlichen noch
daselbst. Den zieht es nicht mehr ins Leben hinaus,

der hat genug. Also mufj er, um 54
Millionen Stunden im Kino zu verbringen, nur
etwas über 6000 Jahre alt werden, das geht
noch Das wird er leicht, ein Leben, das geistig

so wenig anstrengend ist, wie das eines
Dauerkinobesuchers, kann lange währen. Die
vorletzte Wochenschau, die er zu sehen
bekommt, möchte ich jetzf gerne sehen

Mif Grufj Nebelspalter.

Noch wahnsinniger!
Lieber Nebi

Betrachte einmal den beigelegten
Zeitungsausschnitt aus der «Gotthardpost» und beantworte

mir die Vertrauensfrage.

$cirot öetläna.ert bas Ceben.
(Ein bänijdjer Stuloge bat amerifaniid)e

Statiftifen geprüft unb glaubt beftätiftcn
,ju tonnen, baR oerfjeiratetc SJiäbdjen ae=
nerell länger leben als unoerljeiratete
unb auRerbem oerbeiratete üöfänner
ten nuibniinniger toerben als un»crt>ei<=
ratete.

Bist Du verheiratet oder nicht I
Sollte das letztere der Fall sein, erwarte ich

in einer Deiner nächsten Nummern ein grotjcs
Heiratsgesuch, worin Du Dir eine Lebensgefährtin

suchst. Wir haben dann doch wenigstens

den Trost, dafj Du nicht ganz so ver
werdest, wie das eigentlich bei Deinem
Junggesellenleben der Fall sein sollte.

Aber ob verheiratet oder nicht, ich finde die
Aussichten wirklich nicht rosig, wird man's
doch auf jeden Fall, nämlich verrückt!

Ich warte auf Deine Antwort in einer der
nächsten Nummern, gib mir Trost.

Mit freundlichem Gruft und weiter im Text

Dein Wesu.

Kein gutes Haar läfjt axa an ihrem Kinn.
AXA putzt gründlich und schnell l

Lieber Wesu!
Nett von Dir, dafj Du so besorgt um mich

bist. Der einzige Trost ist der alte, den schon
die Lateiner formuliert haben, dah man
«Genossen im Unglück» hat. Und wenn schon alle
verrückt sind, dann kommt's doch nichf drauf
an, ob es der eine ein bissei mehr und der
andre ein bizzeli weniger ist. Die Untersuchung,

wie weit das mit der Verheiratung oder
dem Junggesellenstand zusammenhängt, ist zu
gefährlich innen- und außenpolitisch! Und
deshalb beantworte ich auch Deine Frage
nichf. Mit freundlichem Grufj Nebi.

Lustiger Abend

Lieber Nebelspalter
Im St. Galler Tagblatt finde ich die folgende

Veröffentlichung in der Rubrik «Lokales»:

Siir morgen.
Somme rtonftcrte in ber Xonballc.

ßmftiger SIbenb.
SBeginn einer 33ortrags[e:ie r>on 9<îatto=

nai rat 3)r. §. Ä. Sonbmgger, §ei ben:
3)ie m i r t ] d)a f 1 1 i d) e ©runblaa,e
ber $ r e i f) c i t. îîaberes im 3n[craten
teil.

Nun frage ich Dich an, ob beim lustigen
Abend, bei welchem Herr Nationalrat Sonderegger

über die wirtschaftlichen Grundlagen
der Freiheit spricht, Herr Redaktor Böckli vom
Nebelspalfer die Hand im Spiele haf, da ja
beide aus Heiden stammen.

Mit freundlichen Grüften! Rumast.

Lieber Rumast!
Ich habe unsern lieben Böckli gefragt, er

will nicht heraus mit der Sprache, er sagt mir's
nicht, er behauptet, der Briefkasten ginge ihn
nichts an. Aber ich kann mir ganz gut denken,
dah er die Hand im Spiele hat, und daf) die
ganze Sache eine abgekartete Geschichte
zwischen den beiden ist. Die wirtschaftlichen
Grundlagen der Freiheit wenn das kein
lustiges Thema ist Was kann man da für
vergnügliche Dinge sagen Wart Du nur, wir
werden schon noch erleben, dafj die Vorträge
gedruckt erscheinen mit Zeichnungen von
Bö. Ich freue mich jetzf schon drauf.

Mif freundlichen Grüfjen! Nebelspalter.

Sparsam

Lieber Nebi!
Da lies das Inserat aus dem «Schweiz.

Beobachter»:

IimBDQQEraBII
Toch. a. g. H. w. Bek. m.
Herrn im A. v. 50 45 J.
in sich. Stell, n. aufr.
Off. m. Bild u. Ch. XV 6

Mit der wird einer schnell reich, meinst Du
nicht auch I Etwas für Dich 1 Gruft K.

Lieber K.

Nein, nichts für mich. Aufjerdem versteh' ich
nicht alles. Tochter aber guten Herzens
wegen Bekümmernis mit Herrn im A.
Abendroi? nein, im Auftrag von 30 45

Jüngern oder Japanern? in sich (gekehrt?)
Stelldichein nach aufreibender Offizierstätigkeit

oder Offensive? mit Bild und
Ch...? Ch? Chaibezügs Nein, ich strecke
mich wohlig auf meiner Ch Chaiselongue
und verzichte Grufj Nebi.

ELECT>/j^ BERN
Marktgasse 40 Probesendungen in die ganze Schweiz

Verlangen Sie bitte Prospekt N

STOCK
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Unvervlisnt

I.ieber Qnlrel Nebi
vu kslt lckon ein pssr tvtsl 6svon gelpro-

cken, iish el unl ic> «unverciient» gut gegsn-
gen ilt. Ick muh ekrlick geiteken, clsh ick cisl
nickt keck» begreite. Ick tincle nickt, 6sh «ir
lc» lckieck» unci gottlol lincl, «ish «is lo lck«er
geprüit «erclen mllhten «ie snetere Völker,
lonciern clsh «ir im allgemeinen ein reckt
kiitlbereitel Volk lincl, «isl leine ptiickt tu«
un«i niemsnciem et«sl völei snksben «i». Ick
leke nick« ein, «ish «ir lollten tiir Zünciksttig-
kei« bsltrstt «erclen, «iie gsr nickt vc»rksnclen
ilt. Se«ih «ir lollen «isnkbsr lein, clsh el un»
gu» gek», sber clsh el unl von reck»l«egen
lckieck» geken lo»»e uncl sllo eigentllck «un-
verciient» gu« gek«, «tsl «III mir nick» in
cien Xopt. ?reun«ilicken Qruh Vreni.

l. i s b s V r e n

l^ür vsinsigisicken kst ^siui cisz lZeiipisi
vom ?ksriiser unci Zöllner srzsklt 5ntickui-
ciigs, wsnn mir übsr ioicks ^uttsiiung ciie
guts l.sune sinmsi grüncliick vergekt. Vincis;!
vu visiisickt, cish wir bsiisrs /Genicken lincl
sii ciis kiorwsgsr oclsr Oriscksn I^nci ksit
Vu vsrtoigt, wsi cls in Istztsr Tsit lzsi uns mit
cisn t^iücktiingsn gsicksksn iit? Wenn ez je
eins IZsitstigung gsgsbsn kst. cish wir «un-
vsrclisnt» verickont gsbiiebsn iinci, cisnn iit
iis jstzt gsickeksn, jetzt, wo si mick nickt
wuncisrn würcis, wsnn Oott r'sck unci 5ckwstei
regnen iishs wis sinit sut 5ociom unci Oo-
morrks sin i^ntsrnskmsn, cisi js ksuts mit
kiiits von öombsntiugzsugsn vsrksitniimshig
sintsck zu bswsricitsiiigsn iit. vsi tskite nock,
cish wir uni von siisr Weit iür unirs Irsciition
cisr /Vtsnickiicklceit rükmsn isiisn unci ieibsr
bei jscier Osisgsnkeit rükmsn, unci cisbsi wsi-
isn wir r^iücktiings sui unisrm i.snci in cisn
iicksrsn loci ick muh ickon isgsn, cish si
mir jetzt ^ngit unci bsng gsworcisn iit um
unser 3ckicicisi, wsnn wir sncisrsm 5ckiclcisi
gegenüber io ksrt isin lcönnsn.

i^rsuncliicken Oruh! kisbi.

l<l^5I^>_ll<^ki7

Freihof
i-iek!>5Ä^

t>Iorctsr>, Oiteri, Weiten.

dieibt ctocti srn kezteri >

5ekr slte 5ckweiier
I.ieber i^sbellpslter

«slt vu ge«uh», «ish ein 5cn«eiier 1S000
iskre si» «erclen ksnn I Ick ksbe el erreckne».
klier lieb» el lck«srz sut «eih:

Veit über !i t Niilioiien Lluixien verl»ri»^I
cler Lckneiüer ii» Kino. Du iokiil es sick,
an» Veric zu xeken. Die Arbeit isl ßrol!

Zitzt ein Zck«eizer tsglick clurcklcknittlick S

Ztunclen irn Xino smekr ilt nickt gut möglick
«egen «ter 0etinunglZeiten>, lo msckt «tsl
pro /skr cs. ZZZZ 5tun«ien. 5ä»0»000 Ztuncien
: ZZZ3 5»un«ten iS000. ver «V«snn muh sllo
18 000 iskre s>» «erclen, «ter 54 iVtilllonen
5tun«ien im Kino verbringt. 0 «elck ein Kino-
greil! »V,i» Oruh! 0. «.

«.isber ö. k.

Ois kscknung itimmt nickt cisnn ein
/Vtsnn, cisr tsglick 8tuncisn im Xino ver-
bringt, verbringt suck ciis rsitiicksn nock cis-
isibit. ven ziskt si nickt mskr ini l.sbsn kin-
sui, cisr kst gsnug. ^iio muh sr, um 54
/Vtiiiionsn 5tuncisn im Xino zu verbringen, nur
etwsi übsr 6UUU takrs sit wsrcisn, cisi gskt
nock vsi wirci sr Isickt, sin l.sbsn, clsi gsi-
itig io wsnig snitrsngsnci iit, wis cisz sinsi
vsusrlcinobsiucksri, lcsnn isnge wskren. Die
vorletzte Wocksnicksu, ciis sr zu isksn bs-
lcommt, möckts ick jstzt gsrns isksn I

/Vut Oruh l ktsbslipsltsr.

t>iock wskn5innigeri
t.ieber >>iebi

vetrsckte einmsi «ten beigelegten Teitungl-
sullcknitt sul cier «Sottksrctpoit» uncl besnt-
«orte mir «tie Vertrsuenltrsge.

Heirat oerlängert das Leben.
Ein dänischer Biologe hat amerikanische

Statistiken geprüft und glaubt bestätigen
zu können, daß verheiratete Mädchen
generell länger leben als unverheiratete
und außerdem verheiratete Männer selten

wahnsinniger werden als unverheiratete,

iSilt vu verkeirstet ocier nick»!
Zollte «isi le»z»ere «tsr ?s» lein, er«sr»e ick

in einer »einer nscklten kiummern ein grohel
iieirstlgeluck, «orin vu vir eins I-ebenlge-
tiikrtin tuckit. Wir ksben clsnn ciock «enig-
ltenl «ten ?rol», «iish vu nick» gsni lo ver
«erclslt, «ie cisl eigentlick bei »einem iung-
gelellenleben «ter ?s» lein lollte.

Xber ob verkeirstet o«ter nickt, ick tin6e «iie
Xullickten «irklick nickt rolig, «ircl rnsn'l
«tock sut jecien 5sII, nsmlick verrück»!

Ick «srte sul »eine ^n»«or» in einer «ter
nscklien klummern, gib mir Irolt.

tViit treuncilickem vruh uncl «eiter im ?e»t!
vein Welu.

likin gu!k8 ^asr Isht /vx/^ sn ikrsm Kinn.
putzt grüncilick unci lcknsll l

l.isber Wsiul
KIstt von vir, clsh vu io bsiorgt um mick

biit. vsr sinzigs Iroit iit cisr sits, cisn zckon
ciis l.stsinsr tormuiisrt ksbsn, cish msn «<Zs-
noiisn im Ungiüclc» kst. l^nci wsnn ickon siie
verrüclct iinci, cisnn Icommt'i clock nickt cirsul
sn, ob si cisr sins sin biiisi mskr uncl cisr
sncirs sin bizzsii wsnigsr iit. vie >»Intsriu-
ckung, wis wsit cisi mit cier Verksirstung ocisr
cism lunggsisllsnitsnci zuismmsnksngt, iit Zu
gstskriick innsn- uncl suhsnooiitiick! ^inci
cisiksib bssntworts ick suck vsins i^rsgs
nickt. /Vtit trsunciiicksm Oruh kisbi.

ll.u!tiger Xbenci

I.ieber i^sbelipslter
Im Zt. SsIIer rsgblst« tincle ick «tie tolgencle

Veröttentlickung in «ier ltubritc «t-olcslel»:

Für morgen.
Sommerkonzerte in der Tonhalle.

Lustiger Abend.
Beginn einer Vortragsserie von

Nationalrat Dr. H. K. Sondereciger, Heiden ^

Die wirtschaftliche Grundlage
der Freiheit. Näheres im Inseraten
teil.

klun trsge ick vick sn, ob beim iultigsn
4beri«i>, bei «elckern tterr I^stionslrst Zoncler

egger iiber ctie «irtzcksttlicken Srunclisgen
cier freikeit lprick», kisrr kecisktor ktückli vom
i^iebellpslter «iie kisnci im Zpieie ks», cls js
beicie sul iieicien lisrnmen.

«Vc!» treunciiicken Vrühen kumsi».

l.iebsr kumsit!
ick ksbs unisrn iisbsn IZöclcli gslrsgt, sr

will nickt ksrsui mit cler 3orscke, sr isgt mir'i
nickt, sr beksuotst, clsr IZristlcsitsn ginge ikn
nickti sn. ^bsr ick lcsnn mir gsnz gut cisnlcsn,
cish sr ciis klsnci im 5pisis kst, uncl clsh ciis

gsnzs 5scke sins sbgslcsrtsts (Zsickickts
zwiicksn clsn bsiclsn iit. Ois wirticksttiicksn
Oruncllsgsn cisr frsiksit wsnn clsi icsin
iuitigsi Iksms iit Wsi lcsnn msn cis lür vsr-
gnügiicks vings isgen Wsrt vu nur, wir
wsrcisn ickon nock «rieben, cish ciis Vortrage
geciruclct sricksinsn mit Isicknungsn von
IZö. Ick trsus mick jstzt ickon cirsut.

/Vtit trsunciiicksn vrühsnl kisbsliositsr.

8psr5sm

l.ieber »4ebi

vs liel cisl Inlerst sul «tern «Zck«eii. ösob
sckter«:

l'ocn. s. ^. lt. kek. m.
Herrn im v. Zu 4S >.

in sieli. 8te>>. n. sufr.
c>ff. m. kilci u. cii. XV b

i^it «ter «irri einer lcknell reick, meint« vu
nick» suck! t-««sl iiir vick I vruh I K.

I. i e b s r X.

kisin, nickti tür mick. ^uhsrclem vsritsk^ ick
nickt siiei. lockter sbsr gutsn klsrzsni
wsgsn öslcümmernii mit klsrrn im ^.
^bencirol nein, im ^uttrsg von 3ll
tüngsrn ocisr Isosnsrn in iick (gslcskrt?)

Zlsllciickein nsck sutreibsncler Ottizisri-
tstiglceit ocisr Ottsniive? mit Siici unc!
<2K...? Lk? Lksibszügi kisin, ick itrscics
mick wokiig sut msinsr Lk LKsiisiongue
unci vsrzickts Oruh kisbi.

Irlsrktgsise 40 ?r»l>e»sr>clungk!r> in clie gsriis Zck»eii
Ver!kmger> zie bitte Prospekt X
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